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(No. 1696.) Genehmigungs⸗Urkunde der in dem Protokolle der Rheinſchiffahrts⸗Central⸗ 
Kommiſſion vom Iſten Dezember 1834. enthaltenen ergaͤnzenden Beſtimmun⸗ 
gen zur Rheinſchiffahrts Akte vom Z31ſten Maͤrz 1831. D. d. den 14fen 
Juni 1835. f 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 8 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: . 

Da in Folge des Artikels 89. der am 31ſten März 1831. zu Mainz 
abgeſchloſſenen Rheinſchiffahrts-Akte die Central-Kommiſſion ſich regelmäßig 
jedes Jahr am Iſten Juli, und in ſofern die Geſchaͤfte innerhalb eines Monats 
nicht beendiget werden, nochmals im naͤchſten Herbſte auf einen Monat in Mainz 
verſammeln ſoll, um ſich von der vollſtaͤndigen Beobachtung der Akte zu uͤber⸗ 
zeugen, einen Vereinigungspunkt zwiſchen den Uferſtaaten zu bilden, um Abſtel⸗ 
lung von Beſchwerden zu veranlaſſen, auch Veranſtaltungen und Maaßregeln, 
welche, nach neuerer Erfahrung, Handel und Schiffahrt ferner erleichtern koͤnn⸗ 
ten, zu berathen; und nachdem ſolchen gemäß die Central-Kommiſſion in den 
Jahren 1831. 1832. 1833. und 1834. in Mainz zuſammengetreten, Uns dem⸗ 
naͤchſt aber von Unſerem Bevollmaͤchtigten die nachfolgenden mit den Bevoll⸗ 
maͤchtigten der übrigen Rhein-Uferſtaaten in der 20ſten November⸗Sitzung des 
Jahres 1834. verabredeten ergänzenden Beſtimmungen der Rheinſchiffahrts⸗Akte: 


Supplementaͤr⸗ Artikel I. 
zu dem Art. 61. der Rheinſchiffahrts-Akte. 
„Auf dem Oberrheine jedoch koͤnnen die Schiffer fortfahren, wie bisher 
„mit Anhaͤngen zu fahren.“ N 
„Die Central⸗Kommiſſion wird naͤher unterſuchen, ob und in wiefern die⸗ 
„ſelbe Toleranz auch auf anderen Rheinſtrecken zulaͤſſig ſey.“ 


Supplementaͤr⸗ Artikel II. 
zu dem Art. 62. der Rheinſchiffahrts-Akte. 


„Es ſoll eine Ausnahme von dem Verbote, mit Oberlaſt zu fahren, ge⸗ 
© „stattet ſeyn, fo oft ein Schiff ausſchließlich geladen hat: 
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Bettfedern, 
Rauchkarden, 
Korkholz und Korkſtopfen, 
Toͤpferwaaren, Steingut, 

aſchinen, 

orbweiden, i 
Koͤrbe und andere Weiden⸗Arbeiten, 
Binfen, 
Leere Tonnen oder Faͤſſer, 
Floſſen⸗Geraͤthe, 
Leere Bouteillen und andere Hohlglaswaaren, 


Wolle, ö 
Brandholz, Faßdauben, hoͤlzerne Reife und Pfaͤhle. 

„Außer obigen Gegenſtaͤnden ſollen die Schiffe des Oberrheins, welche 
„wischen Mainz und Baſel fahren, fortwaͤhrend befugt ſeyn, auf dem Verdeck 
„zu laden: 

1) Unverarbeiteten Hanf, 

2) Seegras, 

3) Gelbwurzel, 

4) Unverpackten Krapp, 

5) Suͤßholz i 

6) Baum⸗ und Reben⸗Setzlinge, 
7) Moͤbel und Hausgeraͤth.“ 

„So oft jedoch die Ladung in dieſer Weiſe von der allgemeinen Regel 
„abweicht, muͤſſen der Eigenthuͤmer der Waaren oder deſſen Geſchaͤftsfuͤhrer, 
„und der Verſicherer — wenn eine Verſicherung ſtattfindet — mit dem Schif⸗ 
„fer einverſtanden ſeyn. — Dieſes Einverſtaͤndniß wird ſtillſchweigend gefolgert 
„aus der Uebergabe der Waaren, ſobald der Schiffer uͤber die Art der Zuſam⸗ 
„menſetzung feiner Ladung, nach Ortsgebrauch, feine Erklaͤrung abgiebt.“ 

„Im ganzen Laufe des Rheins koͤnnen die in Ballen ohne Reife ver⸗ 
„packte Baumwolle, fo wie die Weberkarden, als Oberlaſt geladen werden.“ 


N Supplementaͤr⸗ Artikel III. 
Beſchluß zu Art. 16. der Rheinſchiffahrts-Akte, 


in Folge deſſen die Ausnahmen A. B. D. des Tarifs C. der Konvention die 
folgende Faſſung erhalten: ö i 5 
„A. Ein Viertel von obigen Tarifſaͤtzen wird entrichtet von: 
Aſche Cunausgelaugte), Gruͤtze von Gold⸗ und Silberarbeit. 
Bruchſteine (behauene), Backofenſteine, Muͤhlſteine, ſteinerne Platten, 
Lithographieſteine, Schleifſteine, Marmorplatten. 
Bierhefe, Weinhefe, Druſen. = 
om⸗ 


— 123 — 


Bomben (eiſerne), Granaten, Kugeln, Kanonen, wenn fie als altes 
Eiſen zu betrachten ſind. N 
Eichenrinde, Lohrinde. 
Eiſen (altes). a d 
Eſelsſpiegel (weißer Glanzſtein), von Mannheim kommend. 
Galmey⸗Erz. 5 
Gelbwurzel. 8 
Gemuͤſe (duͤrre) oder Huͤlſenfruͤchte aller Art. 
Getreide aller Art. f 
Gußeiſen in Gaͤnſen, Maſſeln, Roheiſen. 
Hornſtuͤcke, Hornſchuhe. 
Knochen. N f 
Lauge (konzentrirte), Seifenſieder⸗ oder alkaliſche Lauge. 
9 Grieß und Gruͤtze aller Art. 
0 


z. 
Marienglas. 
ech und Mineralkitt. 
Rothſtein, Roͤthel. 
Saͤmereien aller Art (sémences et graines de toute espèce). 
5 


al. 
Schmergel, Amarilſteine. 
Stahlkuchen, ohne weitere Fabrikation. 
Theer und Mineral-Theer. 
Wau oder Waid. f 


„B. Ein Zwanzigſtel des Tarifſatzes wird entrichtet von: 


Alaun, (Stein und Erde). 

Artillerie⸗Requiſite, Munition zum Militairgebrauch. 

Brennholz von aller Art und Kohlen daraus, Wellen und Reiſig. 
Erz (roh), alle nicht beſonders benannte (ſiehe + Gebühr). 
Gebrannte Steine aller Art, wohin auch Dachziegel. 


Geriß, Steinkohlen. 
Vernſgabſe 
ornſchabſel. 
Kalk. 5 
Leien oder Schieferſteine. 
Leimleder (naſſes). 
Lohkaͤſe, Lohkuchen. 
Mörtel von Dachziegeln und Backſteinen. 
Muſchel⸗Schaalen (gemahlene). 
Ochſenblut. 
Reifſtangen von Weiden. 
Rohr für Tuͤncher. ; 
Saͤgemehl. 
Salzabgang. 
(No. 1696.) S2 Salz⸗ 


— 124 — 

Salzlauge. 

Salzwaſſer. 

Schwein börſten (Abgang von) zu Salmiak⸗ Nas 

Seifenfluß. 

Schwerſpath (unverpackt). 

Steinernes Geſchirr. 

Toͤpferwaaren (gemeine). 

Torf, Torfkohlen. 

Tuffſteine (gemahlen und ungemahlen). 

Vitriol⸗Steine. 


„D. Von folgenden Artikeln: 


Bauſteine (gebrochene), Sandſteine, von . Gebäuden, rohe 

55 aa Kalkſteine. 

Butter (friſche). 

Duͤnger aller Art, als ausgelaugte Aſche, Abfaͤlle von Fabriken. 

Stallmiſt, Gyps, Mergel ac. 

Eicheln zur Saat und zur Maſt. 

Eier. 

Erde, gemeine, wie Sand, Lehm, Kieß ac. 

Erde, ſchwarze und gelbe, Walfer-, Töpfer und Pfeifenerde, Sand 

von Frechem. 

Zinn⸗ und Silber⸗Sand, Sand zu feinen Gußarbeiten. 

Ba zu Waſſerbau, Weiden⸗Setzlinge. 

Fiſche, lebende. 

Floß⸗ und Schiffsgeräthſchaften. 

Futterkrauter, Heu x. 

Garteng⸗waͤchſe (friſche), als: Blumen, Gemuſe, Zwiebeln und genieß⸗ 

Ge 85 Wurzelwerk, wie z. B. Kartoffeln, auch Runkelruͤben. 
efluͤge 

Knochemnbgünge 

Knochenmehl NB. zahlt die tel Gebühr, wenn dieſe ſich geringer 
. 85 
a 


Obſt frites), wohin auch Nuͤſſe in Schaalen. 
he 


Schilf. 
Stroh, Spreu, Stoppeln. 
Thiere (lebende). 


Wird entrichtet: 


wenn ihr Gewicht unter 50 Centner ift . . .. thichts. 
fuͤr 50 und unter 500 Gentner 0,10 Cent. 


3 z 2 
7 z z ‚ꝶ• ..... 1 + 
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für 600 und unter 1000 GEentner : 2.22.2222... 1,83 Cent. 
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und ſo weiter nach der Skala der Schiffsgebuͤhr. 
Wenn das Schiff noch andere Gegenſtaͤnde geladen hat, ſo iſt der dafuͤr 
beſtimmte Zoll noch beſonders zu zahlen. : en 
Anmerkung. 
In Folge dieſer neuen Faſſung ſind die Worte: 
„oder die doppelte Schiffsgebuͤhr“ 
im zweiten Alinea des Art. 72. der Konvention durch die Worte: 
„oder der in der Ausnahme D. feſtgeſtellte Zollſatz“ 


Supplementaͤr⸗ Artikel IV. 
zu dem Art. 66. der Rheinſchiffahrts-Akte. 


„Von der Verpflichtung, einen Nahen vorauszuſchicken, find jedoch 

„die kleinen Floſſe befreit, welche nach den Lokalobſervanzen, fruͤher, oder 

„bis jetzt, dazu nicht verbunden waren, und die auf dem Rhein, z. B. 

„unter der Benennung einzelne Boden und einzelne Stuͤmmel 

„bekannt ſind. 

„Die Fuͤhrer ſolcher Floſſe, die im uͤbrigen den allgemeinen Beſtim⸗ 

„mungen dieſes Artikels unterworfen bleiben, ſind aber gehalten, auf dem 

„Floſſe ſelbſt die vorgeſchriebene Flagge aufzuſtecken, auch den ſonſtigen 

„polizeilichen Anordnungen nachzukommen, welche in den einzelnen Ufer⸗ 

„Staaten fuͤr die Sicherheit der Schiffahrt getroffen werden koͤnnen.“ 
zur Beſtaͤtigung vorgelegt worden ſind, ſo wollen Wir, auf den Uns daruͤber 
gehaltenen Vortrag, die obgedachten Beſtimmungen hierdurch genehmigen, auch 
Unſere Behoͤrden und Unterthanen, ſo weit es dieſe angeht, anweiſen, ſich genau 
danach zu richten. 

Zu mehrerer Bekraͤftigung haben Wir dieſe Unſere Genehmigungs- Ur: 
kunde, von welcher nur ein Exemplar, Behufs der Niederlegung in das gemein⸗ 
ſchaftliche Archiv der Central-Kommiſſion, ausgefertigt worden iſt, eigenhändig 
unterſchrieben und mit Unſerm groͤßern Staatsfiegel verſehen laſſen. 

So geſchehen zu Berlin, den 14ten Juni 1835. a 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Ancillon. 


zu erſetzen. 


Dieſe Genehmigungs⸗Urkunde iſt am Tten November v. J. in das zu Mainz 
befindliche Archiv der Rheinſchiffahrts-Central⸗Kommiſſion niedergelegt worden. 
8 Berlin, den 18ten Februar 1836. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
5 Ancillon. 
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(No. 1697.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, 
dem Großherzogthume Heſſen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten einerſeits und dem Herzogthume 
Naſſau andererſeits wegen Anſchließung des letzteren an den Geſammt⸗ 
Zollverein der erſteren Staaten. D. d. den 10ten Dezember 1835. 


— — Vachdem Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau die Abſicht 
...zu erkennen gegeben haben, dem zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Würt⸗ 
„ lemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen und den zu dem 
e bee a, , , Thuͤringiſchen Vereine gehörigen Landen beſtehenden Zoll- und Handelsvereine 
ee eee beizutreten, ſo haben Behufs der deshalb zu pflegenden Verhandlungen zu Ber 
eee bee vollmaͤchtigten ernannt: ö 
einerſeits fuͤr Sich und in Vertretung der Kronen Bayern, Sachſen und 
Wuͤrttemberg, ingleichen des Großherzogthums Baden und der zum 
Thuͤringiſchen Vereine gehoͤrigen Staaten: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Wirklichen Geheimen Rath und in⸗ 
terimiſtiſchen Chef des Finanzminiſterii, Albrecht Graf von Alvens⸗ 
leben, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife, des St. Johanniter⸗Ordens, Kommandeur 
des Koͤniglich⸗Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens und Großkreuz des 
Großherzoglich-Badiſchen Zaͤhringer Loͤben-Ordens; und Allerhoͤchſt⸗ 
Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor im Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich Eich— 
horn, Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens zweiter 
Klaſſe, Inhaber des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, 
Ritter des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe, 
Kommandeur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen 
Krone, des Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt-Ordens, Kommenthur 
des Koͤniglich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen-Ordens und des Ordens der 
Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, Großkreuz des Großherzoglich⸗ 
Badiſchen Zaͤhringer Lowen⸗Ordens, Kommandeur erſter Klaſſe des 
Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen und des 
Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens, Großkreuz des Großherzog⸗ 
lich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken und des Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; : 
Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich-Preußiſchen 
Hofe, Carl Friedrich von Wilkens-Hohenau, Kommandeur des 
Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe und des Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens, Großkreuz des Großher⸗ 
zoglich⸗Badiſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens, Kommandeur erſter Klaſſe 
des Großherzoglich⸗Heſſiſchen dudewigs⸗Ordens, Kommenthur des Groß⸗ 
herzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom weißen Falken, und ft 
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Hoͤchſt⸗Ihren Ober⸗Berg⸗ und Salzwerks⸗Direktor Heinrich Theo⸗ 

dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich⸗-Heſſiſchen Haus⸗ 

Ordens vom goldenen Löwen, Kommenthur des Großherzoglich⸗Badi⸗ 

ſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens und des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen 
: Haus⸗Ordens vom weißen Falken; 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Major und Fluͤgel⸗Adjutanten, Geſchaͤfts⸗ 
träger am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Friedrich Ferdinand Wil⸗ 
helm Freiherr Schaͤffer von Bernſtein, Kommandeur zweiter 
Klaſſe des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludewigs⸗Ordens, Inhaber des 
militairiſchen Dienſt-Ehrenzeichens, Ritter des Kaiſerlich⸗Heſterreichi⸗ 
ſchen Leopold⸗Ordens, der Koͤniglich-Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des 
Koͤniglich⸗-Hannoͤveriſchen Guelphen⸗ und des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Militair⸗Verdienſt⸗Ordens, und Kommandeur des Großherzoglich⸗ 
Badiſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Ober⸗FJinanzrath Heinrich Ludwig Bier ſack, Ritter 
erſter Klaſſe des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe, des Civil⸗ 
Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich-Bayeriſchen Krone, des Ordens der 
Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Krone, und des Großherzoglich⸗Badiſchen 
Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens; f 

andererſeits > 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau: 
Hoͤchſt⸗Ihren Regierungs⸗Direktor Wilhelm Magdeburg; 

von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratiſikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. a f 

Art. 1. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau treten 
mit Ihren Landen dem zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen, Bayern, Sachſen 
und Wuͤrttemberg, dem Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſtenthume und 
dem Großherzogthume Heffen, imgleichen den zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine verbundenen Staaten Behufs eines gemeinſamen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsſyſtems errichteten Vereine bei, wie ſolcher auf den Grund der darüber ab: 
geſchloſſenen Vertraͤge vom 22ſten und 30ſten Maͤrz, imgleichen vom 11ten Mai 
1833. und vom 12ten Mai 1835, beſtehet. 

In Folge dieſes Beitritts wird das Herzogthum Naſſau mit den zu dem gedach⸗ 
ten Vereine gehörigen Ländern gegen Uebernahme gleicher Verbindlichkeiten und Er⸗ 
langung gleicher Rechte, wie dieſe, einen Geſammt⸗Zoll⸗ und Handelsverein bilden. 

Die Beſtimmungen der angeführten Verträge werden daher mit den für 
den jetzigen Beitritt des Herzogthums Naſſau dazu verabredeten Mopififationen 
hier, wie nachſtehet, aufgenommen. 

Art. 2. Da in den Gebieten der kontrahirenden Staaten uͤbereinſtim⸗ 
mende Geſetze über Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangsabgaben beſtehen 
ſollen, jedoch mit Modifikationen, welche, ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch 
zu thun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden 
Theil nehmenden Landes oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig erge⸗ 
ben, ſo wird dieſes auch für das Herzogthum Naſſau Anwendung finden. Bei 
dem Zolltarif namentlich ſollen hierdurch in Bezug auf Eingangs⸗ und ame 
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Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Verkehr geeigneten Gegenſtaͤn⸗ 
den, und in Bezug auf Durchgangsabgaben, je nachdem der Zug der Handels- 
Straßen es erfordert, ſolche Abweichungen von den allgemein angenommenen 
Erhebungsſaͤtzen, welche für einzelne Länder als vorzugsweiſe wuͤnſchenswerth er⸗ 
ſcheinen, nicht ausgeſchloſſen ſeyn, ſofern ſie auf die allgemeinen Intereſſen des 
Vereins nicht nachtheilig einwirken. Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der 
Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben und die Organiſation der dazu 
dienenden Behoͤrden in dem Herzogthume Naſſau, unter Beruͤckſichtigung der 
in demſelben beſtehenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß mit der 
in allen Ländern des Geſammtvereins beſtehenden Zollverwaltung und Organiſa⸗ 
tion gebracht werden. & 

IR Art. 3. Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung mit Einſchluß des Zoll⸗ 
Tarifs und der Zollordnung, ſo wie Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤnnen nur auf 
demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher Glieder des 
Geſammtvereins bewirkt werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze erfolgt. 

Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die 
Zollverwaltung allgemein abaͤndernde Normen aufſtellen. 

Art. 4. Mit der Ausführung des gegenwaͤrtigen Vertrages tritt zwi⸗ 
ſchen den kontrahirenden Vereinsſtaaten und dem Herzogthume Naſſau Freiheit 
des Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinſchaft der Einnahme an Zoͤllen 
ein, wie beides in den folgenden Artikeln beſtimmt iſt. ̃ 

Art. 5. Von dieſem Zeitpunkte an, hören alle Eingangs-, Ausgangs⸗ 
und Durchgangsabgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen des bisherigen 
Zollvereins und des Herzogthums Naſſau auf, und es koͤnnen alle im freien 
Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen Gegenſtaͤnde auch frei und unbe⸗ 
ſchwert in das andere eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Staatsmonopolien gehoͤrigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz) nach Maßgabe der Art. 6. und 7.; 

b) der im Inneren der kontrahirenden Staaten gegenwaͤrtig mit Steuern 
von verſchiedener Hoͤhe; oder in dem einen Staate gar nicht, in dem 
anderen aber mit einer Steuer belegten, und deshalb einer Ausgleichungs⸗ 
Abgabe 19 inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Art. 8., 
und endli 

e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kontra⸗ 
hirenden Staaten ertheilten Erfindungsprivilegien (Patente) nicht nachge⸗ 
macht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer der Pri⸗ 
vilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher dieſelben er⸗ 
theilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. ; 

Art. 6. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es in jedem 
der kontrahirenden Staaten bei den beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungs⸗ 
Gefetzen fein Bewenden. 5 

ö Art. 7. In Betreff des Salzes treten Seine Herzogliche Durchlaucht 
der Herzog von Naſſau der zwiſchen den kontrahirenden Vereins⸗ Regierungen 
getroffenen Verabredung in folgender Art bei: 

a) die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen mech aus⸗ 
geſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤrigen 
Laͤndern in die Vereinsſtaagten, iſt verboten, in ſoweit dieſelbe nicht für 

eigene 
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eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittelba⸗ 
ren Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht; 

b) die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtagten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, welche von 
denſelben fuͤr noͤthig erachtet werden; 

c) die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten 


iſt frei; 

d) was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtgaten betrifft, fo iſt die Ein⸗ 
fuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 
1 zwiſchen den Landes⸗Regierungen beſondere Vertraͤge deshalb be⸗ 
ehen; 

e) wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats⸗ oder Privat⸗Salinen Salz beziehen will, fo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von oͤffentlichen Behörden begleitet werden; 

1) wenn ein Vereinsſtgat durch einen andern aus dem Auslande oder aus 
einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen 
ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten ver⸗ 
ſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den Weg 
Ga werden, jedoch werden, in ſofern dieſes nicht ſchon durch fruͤhere 

ertraͤge beſtimmt iſt, durch vorhergaͤngige Uebereinkunft der betheilig⸗ 
ten Staaten die Straßen für den Transport, und die erforderlichen 
We zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung verabredet 
werden; 

g) wenn zwiſchen den Salzpreiſen des Herzogthums Naſſau und eines an 
daſſelbe grenzenden Vereinsſtaates eine ſolche Verſchiedenheit beſtaͤnde, daß 
daraus fuͤr einen oder den anderen dieſer Staaten eine Gefahr der Salz⸗ 
Einſchwaͤrzung hervorginge, ſo werden die hierbei betheiligten Regierun⸗ 
gen ſich uͤber Maaßregeln vereinbaren, welche dieſe Gefahr moͤglichſt be⸗ 
ſeitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 
Art. 8. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſichtlich 

der Beſteuerung im Innern eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung ſelbſt unter 
den einzelnen kontrahirenden Vereinsſtaaten noch ſtattfindet (Art. 5. litt. b.), wird 
auch von Sr. Herzoglichen Durchlaucht dem Herzoge von Naſſau als wuͤn⸗ 
ſchenswerth anerkannt, hierin ebenfalls eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung 
und der Beſteuerungsſaͤtze hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher auch Ihr Be⸗ 
ſtreben auf die Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit gerichtet ſeyn. Bis 
dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur Vermeidung der Nachtheile, 
welche fuͤr die Produzenten des eigenen Staates im Verhaͤltniſſe zu den Pro⸗ 
duzenten in anderen Vereinsſtaaten aus der ungleichen Beſteuerung erwachſen 
würden, Ergaͤnzungs- und Ausgleichungsabgaben von folgenden Gegenſtaͤnden 
erhoben werden: 

a) im Koͤnigreiche Preußen von 

Bier, 
| Branntwein, 
Jahrgang 1886. (No. 1697.) 


Taback, 
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Taback, f 
Traubenmoſt und Wein; n 
b) im Koͤnigreiche Bayern Gur Zeit mit Ausſchluß des Rhein⸗ 
kreiſes) von 8 
ö ier, 
Branntwein, 
geſchrotetem Malz; 
c) im Koͤnigreiche Sachſen von 
d Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
d) im Koͤnigreiche Wuͤrttemberg von 
ier, 
Branntwein, 
geſchrotetem Malz; 
e) im Großherzogthume Baden von 


ier; 
1) im Kurfuͤrſtenthume Heſſen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
g) im e Heſſen von 


ler; e 
h) in den zu dem Thuͤringiſch en Vereine gehörigen Staa— 
ten von a 
Bier, 


Branntwein, 
Taback, s 
Traubenmoſt und Wein. a 
Im Herzogthume Naſſau werden, da weder die Produktion des Wei⸗ 
nes und Tabacks, noch die Fabrikation von Bier und Branntwein, daſelbſt mit 
beſonderen Steuern belaſtet ift, keine Ausgleichungsabgaben erhoben. Für den 
Fall jedoch, daß die Herzogliche Regierung es kuͤnftig angemeſſen finden follte, 
jene Erzeugniſſe ſaͤmmtlich oder zum Theil bei ſich mit einer Produktions⸗ oder 
Fabrikationsſteuer zu belegen, bleibt derſelben auch das Recht zur Erhebung von 
Ausgleichungsabgaben unter denſelben Umſtaͤnden vorbehalten, unter welchen die 
anderen Vereinsſtgaten ſolches gegen einander ausüben. 
Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben nach 
folgenden Grundſaͤtzen verfahren werden: 
a 1) Die Ausgleichungs⸗Abgaben werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der denſelben Gegenſtand betref⸗ 
fenden Steuer im Lande der Herkunft bemeſſen, und fallen daher im 
Verhaͤltniſſe gegen diejenigen Vereinslande gaͤnzlich weg, wo eine gleich 
hohe oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt. 29885 
) Der: 
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2) Veraͤnderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen der 

betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnderung in den Ausglei⸗ 

chungsabgaben, jedoch ſtets unter Anwendung des vorher CL.) aufgeſtell⸗ 
ten Grundſatzes zur Folge. 

Wo auf den Grund einer ſolchen Veraͤnderung eine Ausgleichungs⸗ 
Abgabe zu erhoͤhen ſeyn wuͤrde, muß, Falls die Erhoͤhung wirklich in An⸗ 
ſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen den betheilig⸗ 
ten Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zulaͤſſigkeit nach den 
Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vorausgehen. N 
Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der Steuern 
von inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und Brannt⸗ 
wein, ſo wie die gegenwaͤrtig in Bayern beſtehende Steuer von inlaͤn⸗ 
diſchem geſchroteten Malz und Bier (Malzaufſchlag) ſollen jedenfalls den 
hoͤchſten Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtaate, welcher jene 
Steuern eingefuͤhrt hat, oder kuͤnftig etwa einfuͤhren ſollte, an Ausglei⸗ 
chungsabgaben von dieſen Artikeln bei deren Eingange aus einem Lande, 
in welchem keine Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt iſt, erhoben wer⸗ 
den darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staates, welcher die 
Ausgleichungsabgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz uͤberſteigen ſollte. 

4) Ruͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der Ueber fuhr 
der beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein anderes Vereinsland nicht gewaͤhrt 
werden, in ſofern nicht wegen beſonderer oͤrtlicher Verhaͤltniſſe die bethei⸗ 
ligten haben ſich wegen Ausnahmen von dieſem Grundſatze ver⸗ 
einigt haben. 

5). Auf andere Erzeugniſſe als Bier und Malz, Branntwein, Tabacksblaͤtter, 

Traubenmoſt und Wein ſoll unter keinen Umſtaͤnden eine Ausgleichungs⸗ 

Abgabe gelegt werden. 

In allen Staaten, in welchen von Taback, Traubenmoſt und Wein eine 

Ausgleichungsabgabe erhoben wird, ſoll von dieſen Erzeugniſſen in keinem 

Falle eine weitere Abgabe weder fuͤr Rechnung des Staates, noch fuͤr 

Rechnung der Kommunen beibehalten oder eingefuͤhrt werden. 

Der Ausgleichungsabgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, von 

welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe dargethan iſt, 

daß fie als auslaͤndiſches Ein- und Durchgangsgut die zollamtliche Ber 
handlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits beſtanden ha⸗ 

ben, oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig diejenigen im 

Umfange des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnde, welche nur durch einen 

Vereinsſtagt tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereinsſtaat oder 

̃ nach dem Auslande gefuͤhrt zu werden. a 

8) Die Ausgleichungsabgabe kommt den Kaſſen desjenigen Staates zu 

Gute, wohin die Verſendung erfolgt. In ſofern fie nicht ſchon im Lande 

der Verſendung fuͤr Rechnung des abgabeberechtigten Staates erhoben 

worden, wird die Erhebung im Gebiete des Letzteren erfolgen. 

9) Es ſollen in jedem der kontrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungsabgabe in dem Ver⸗ 
einslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Verſen⸗ 
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dung oder bei der gelegenſten Zoll⸗ oder Steuerbehoͤrde entrichtet, oder 

ihre Entrichtung durch Anmeldung ſicher geſtellt werden kann. 

10) So lange bis dieſe Einrichtungen durch beſondere Uebereinkunft feſtge⸗ 
ſetzt ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenſtaͤnden, welche einer Aus⸗ 
gleichungsabgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, ohne 
Unterſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des abgabebe⸗ 
rechtigten Stagtes nur unter Innehaltung beſonders zu beſtimmender 
Straßen und auf den ſchiffbaren Stroͤmen eingefuͤhrt, und an den dort 
einzurichtenden Anmelde und Hebeſtellen angemeldet und reſp. verſteuert 
werden muͤſſen. : 

Art. 9. Hinſichtlich der Verbrauchsabgaben, welche im Bereiche der 
Vereinslaͤnder von anderen, als den im Art. 8. bezeichneten Gegenſtaͤnden, oder 
auch von dieſen Gegenſtaͤnden in ſolchen Ländern, in welchen darauf keine Aus⸗ 
gleichungsabgabe liegt, erhoben werden, wird im Verhaͤltniſſe der kontrahirenden 
Vereinsſtagten zu dem Herzogthume Naſſau, eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit 
der Behandlung ſtattfinden, dergeſtalt, daß das Erzeugniß eines anderen Der: 
ne unter keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, als das in⸗ 

ndiſche. 

Dieſelbe Gleichmaͤßigkeit findet auch bei den Zuſchlagsabgaben und Oktrois 
ſtatt, welche fuͤr Rechnung einzelner Gemeinen erhoben werden, ſo weit derglei⸗ 
10 Re nicht überhaupt nach der Beſtimmung des Art. 8. No. 6. unzu⸗ 

ig ſind. 

Art. 10. Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, 
ebenſo Pflaſter⸗, Damm⸗, Brücken und Faͤhrgelder, oder unter welchem ande⸗ 
ren Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung 
fuͤr Rechnung des Staates oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Kom⸗ 
mune geſchieht, ſollen ſowohl auf Chauſſeen als auch auf allen unchauſſirten Land⸗ 
und Heerſtraßen nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden 
ee e fie den gewoͤhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten ange 
meſſen ſind. 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 
1828. beſtehende Chauſſeegeld foll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro 
in keinem der kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. N 

Beſondere Erhebungen von Thorſperr⸗ und Pflaftergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen, da, wo ſie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge⸗ 
maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur Er⸗ 
hebung kommen. 

Art, 11. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau wol⸗ 
len Ihrerſeits auch mitwirken, daß in allen Ländern der kontrahirenden Regie⸗ 
rungen ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem in Anwendung komme, 
und an den hieruͤber einzuleitenden Unterhandlungen Theil nehmen. Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben treten der zwiſchen den Vereinsgliedern bereits beſtehenden Uebereinkunft 
bei, wonach der Großherzoglich Heſſiſche Centner, welcher dem Herzoglich Naſ⸗ 
ſauiſchen Centner gleich iſt, als Einheit für das gemeinſchaftliche Zollgewicht an⸗ 
genommen worden iſt. Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach 

dem 
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dem Maaße zu verzollenden Gegenſtaͤnde wird im Herzogthume Naſſau im lan⸗ 
desgeſetzlichen Mgaße fo lange erfolgen, bis man uͤber ein gemeinſchaftliches 
Maaß ebenfalls uͤbereingekommen ſeyn wird. i 5 i 

Die Herzoglich Naſſauiſche Regierung wird zur Erleichterung der Ver⸗ 

ſendung von Wgaren und zur ſchnelleren Abfertigung dieſer Sendungen an den 
Zollſtaͤtten, die Reduktionen der Maaße und Gewichte, welche in den Tarifen 
der anderen kontrahirenden Staaten angenommen ſind, zum Gebrauche ſowohl 
der Herzoglich⸗Naſſauiſchen Zollaͤmter, als des handeltreibenden Publikums amt⸗ 
lich bekannt machen laſſen. g ; 
So lange, bis die kontrahirenden Staaten uͤber ein gemeinſchaftliches 
Muͤnzſyſtem uͤbereingekommen ſeyn werden, fol die Bezahlung der Zollabgaben, 
wie in den anderen Vereinsſtagten, ſo auch im Herzogthume Naſſau nach dem 
basel 1 nach welchem die Entrichtung der übrigen Landesabgaben 
daſe attfindet. 

Es ſollen aber ſchon jetzt die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
kontrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei allen He⸗ 
beſtellen des Geſammtvereins, und von allen Zahlungspflichtigen ohne Unter⸗ 
ſchied, angenommen und zu dieſem Behufe die Valvationstabellen, über welche 
zwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern bereits die erforderliche Einigung ſtatt⸗ 
gefunden hat, im Herzogthume Naſſau, wie umgekehrt die hiernach zu berech⸗ 
nende Valvation der Herzoglich-Naſſauiſchen Muͤnzen in den anderen Vereins⸗ 
ſtaaten, öffentlich bekannt gemacht werden. 


Art. 12. Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeldgebuͤhren auf Fluͤſſen, 
mit Einſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitionsgebuͤh⸗ 
ren) ſind von der Schiffahrt auf ſolchen Slüffen, auf welche die Beſtimmun⸗ 
gen des Wiener Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, 
ferner gegenſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, in ſofern nichts be⸗ 
ſonderes verabredet wird. 

Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
ſeiner Unterthanen auf den vorerwaͤhnten Fluͤſſen zugeſtehen möchte, follen in 
gleichem Maaße der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereinsſtagten 
zu Gute kommen. i 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte, 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch ſol⸗ 
len auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und de⸗ 
ren Waaren und Schiffsgefaͤße überall gleich behandelt werden. 


Art. 13. Kanal, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗, Hafen, Waage, Krah⸗ 
nen⸗ und Niederlagegebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten, die zur Erleichte⸗ 
rung des Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender 
Einrichtungen erhoben und in der Regel nicht, keinenfalls aber über den Be⸗ 
trag der gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und. Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, 
auch uͤberall von den Unterthanen der anderen kontrahirenden Staaten quf voͤl⸗ 
lig gleiche Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Nuͤckſicht 
auf die Beſtimmung der Waaren erhoben werden. 
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ermittelung oder überhaupt einer zollamtlichen Kontrole Statt, ſo tritt eine Ge⸗ 


buͤhrenerhebung nicht ein. : 

Art. 14. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau wol 
len auch Ihrerſeits gemeinſchaftlich mit den kontrahirenden Vereinsſtaaten da⸗ 
hin wirken, daß durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit 
gefördert, und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem ander 
ren Arbeit und Erwerb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der kontrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
fuchen, fol von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft 
treten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in dem⸗ 
ſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche bloß für 
das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Neiſende, welche nicht 
Paaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich führen, um Beſtellungen 
zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Ver⸗ 
einsſtaate, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzli⸗ 
chen Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtrei⸗ 
benden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe 
hierfuͤr zu entrichten verpflichtet ſeyn. 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Staate die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten eben ſo wie die 
eigenen Unterthanen behandelt werden. 


Art. 15. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Herzogl. 
Naſſauiſchen Unterthanen, wie dem der uͤbrigen Vereinsſtaaten, gegen völlig 
gleiche Abgaben, wie ſolche von den Königlich Preußifihen Unterthanen entrich⸗ 
tet werden, offen ſtehen, auch ſollen die in fremden See- und anderen Handels⸗ 
plaͤtzen angeſtellten Konſuln eines oder der anderen der kontrahirenden Staaten 
veranlaßt werden, der Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ſich in 
vorkommenden Fällen moͤglichſt mit Rath und That anzunehmen. i 


Art. 16. Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Naſſau tre⸗ 
ten hiedurch dem zwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern zum Schutze ihres 
gemeinſchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel, und ihrer inneren Ver⸗ 
brauchs⸗Abgaben gegen Defraudationen unter dem Alten Mai 1833. abgeſchloſſe⸗ 
nen Zollkartel für die Dauer des gegenwärtigen Vertrages bei, und werden die 
betreffenden Artikel deſſelben gleichzeitig mit letzterem in Ihren Landen publizi⸗ 
ren laſſen. Nicht minder werden auch von Seiten der uͤbrigen Vereinsglieder 
die erforderlichen Anordnungen getroffen werden, damit in den gegenſeitigen 
en den Beſtimmungen dieſes Zollkartels überall Anwendung gege⸗ 

en werde. 


Art. 17. Die als Folge des gegenwaͤrtigen Vertrages eintretende Ge⸗ 
meinſchaft der Einnahme der kontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Erz 
f N trag 
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trag der Eingangs, Ausgangs und Durchgangsabgaben in den Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Staaten, den Koͤnigreichen Bayern, Sachſen und Württemberg dem 
Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſtenthume Heſſen, dem Großherzogthume 
Heſſen, dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine und dem Herzogthume 
Naſſau, mit Einſchluß der den Zollſyſtemen der kontrahirenden Staaten bisher 
ſchon beigetretenen Laͤnder. 1 
Von der Gemeinſchaft find ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
paratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes beſtimmen, dem pri⸗ 
vativen Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: 2 
1) die Steuern, welche im Inneren eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Art. 8. vorbehaltenen 
Ausgleichungsabgaben; 
2) die Waſſerzoͤlle; a 
3) Chauſſeeabgaben, Pflaſter⸗„ Damm⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Kanal-, Schleu⸗ 
ſen⸗, Hafengelder, ſo wie Waage⸗ und Niederlagegebuͤhren oder gleiche 
artige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden; N 
4) die Zollſtrafen und Konſiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De⸗ 
nunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Art. 18. Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben wird 
nach Abzug 
1) der Koſten, wovon weiter unten im Art. 26. die Rede iſt; 
2) der Nuͤckerſtattungen für unrichtige Erhebungen; 
3) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen erfolg⸗ 
ten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen 
zwiſchen den Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, mit wel⸗ 
cher fie in dem Geſammtvereine ſich befinden, vertheilt. . 

Die Bevölkerung folder Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jährlih für ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollvereinen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten ſind, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevoͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 

Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
3 Jahre ausgemittelt und die Nachweiſung derſelben von den oben gedachten 
Vereinsgliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 

Art. 19. Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗ 
Entrichtung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der 
Staatskaſſe derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt, die Maaß⸗ 
gaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, werden naͤherer 
Verabredung vorbehalten. 

Art. 20. Dem auf Foͤrderung freier und natuͤrlicher Bewegung des all⸗ 
gemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemäß ſollen beſondere 
Zollbeguͤnſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da wo ſie 
dermalen in den Vereinsſtagten noch beſtehen nicht erweitert, ſondern vielmehr 
unter geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhaͤltniſſe bisher be⸗ 
guͤnſtigter Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Auslande, 
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thunlichſt beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegengefuͤhrt, 
neue aber ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. 

Art. 21. Von der tarifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die Gegen⸗ 
fände, welche für die Hofhaltungen der hohen Souveraine und ihrer Regenten⸗ 
häufer, oder fuͤr die bei ihren Höfen akkreditirten Botſchafter, Geſandten, Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger u. ſ. w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafuͤr Mück- 
9 Statt haben, ſo werden ſolche der Gemeinſchaft nicht in Rechnung 
gebracht. a 
Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig find Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberechtigte fuͤr eingezogene Zollrechte oder fuͤr 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf Freipaͤſſe ohne Abgabenentrichtung ein-, aus⸗ oder durchgehen zu 
laſſen. Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, und in 
Freiregiſtern, mit denen es wie mit den uͤbrigen Zollregiſtern zu halten iſt, no⸗ 
tirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen bei der 
demnaͤchſtigen Revenuͤenausgleichung demjenigen Theile, von welchem die Frei⸗ 
paͤſſe ausgegangen ſind, in Abrechnung. 

Art. 22. Das Begnadigungs- und Strafverwandlungsrecht bleibt jedem 
der kontrahirenden Vereinsſtaaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlan⸗ 
gen werden periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe gegenſeitig mitge⸗ 
theilt werden. 

Art. 23. Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal⸗ und 
Bezirksſtellen für die Zollerhebung und Auffiht, welche nach der hierüber ge⸗ 
troffenen beſonderen Uebereinkunft nach gleichfoͤrmigen Beſtimmungen angeordnet, 
beſetzt und inſtruiet werden ſollen, bleibt der Herzoglich⸗Naſſauiſchen Regierung 
wie ſaͤmmtlichen Gliedern des Geſammtvereins, innerhalb ihres Gebietes uͤber⸗ 


laſſen. 

Art. 24. Nicht minder wird auch im Herzogthume Naſſau die Leitung 
des Dienſtes der Lokalzollbehoͤrden, ſo wie die Vollziehung der en 
Zollgeſetze überhaupt, einer Zolldirektion übertragen, welche dem Herzoglichen 
Miniſterium untergeordnet iſt. Die Bildung dieſer Direktion und die Einrich⸗ 
tung ihres Geſchaͤftsganges bleibt der Herzoglichen Regierung uͤberlaſſen, der 
Wirkungskreis derſelben aber wird, in ſo weit er nicht ſchon durch gegenwaͤrti⸗ 
gen Vertrag und die gemeinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, durch eine ge⸗ 
meinſchaftlich zu verabredende Inſtruktion bezeichnet werden. 

Art. 25. Die von den Zollerhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden 
Vierteljahres aufzuſtellenden Quartalsextrakte, und die nach dem Jahres⸗ und 
Buͤcherſchluſſe aufzuſtellenden Finalabſchluͤſſe über die reſp. im Laufe des Vier⸗ 
teljahres und waͤhrend des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zolleinnahmen 
werden von der Herzoglich⸗Naſſauiſchen, eben ſo wie von den betreffenden Zoll⸗ 
Direktionen der kontrahirenden Vereinsſtaaten, nach vorangegangener Prüfung 
in Hauptuͤberſichten zuſammengetragen, und dieſe ſodann an das in Berlin bes 
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Vorlagen die proviſoriſchen Abrechnungen zwiſchen den vereinigten Staaten von 
drei zu drei Monaten, ſendet dieſelben den Centralfinanzſtellen der letzteren, und 
bereitet die definitive Jahresabrechnung vor. 5 

Wenn aus den Quartalabrechnungen bervorgeht, daß die wirkliche Ein⸗ 
nahme eines Vereinsgliedes um mehr als einen Monatsbetrag gegen den ihm 
verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammteinnahme zuſtaͤndigen Revenuͤenantheil zuruͤckge⸗ 
blieben iſt, ſo muß alsbald das Erforderliche zur Ausgleichung dieſes Ausfalles 
durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei denen eine 
Mehreinnahme ſtattgefunden hat, eingeleitet werden. 


Art. 26. In Abſicht der Erhebungs- und Verwaltungskoſten ſollen auch 
im Verhaͤltniſſe des Herzogthums Naſſau zu den kontrahirenden Vereinsſtagten, 
folgende Grundſaͤtze in Anwendung kommen: 

1) Man wird keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr uͤbernimmt 
jede Regierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und 
Verwaltungskoſten, es moͤgen dieſe durch die Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung der Haupt⸗ und Nebenzollaͤmter, der inneren Steueraͤmter, Hall-⸗ 
Aemter und Packhoͤfe und der Zolldirektionen, oder durch den Unterhalt 
des dabei angeſtellten Perſonals und durch die dem letzteren zu bewilli⸗ 
genden Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Beduͤrfniſſe der 
Zollverwaltung entſtehen. 

Hinſichtlich desjenigen Theiles des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen Grenz⸗ 
Bezirks fuͤr die Zollerhebungs⸗ und Aufſichts⸗ oder Kontrolbehoͤrden und 
Zollſchutzwachen erforderlich iſt, wird man ſich uͤber Pauſchſummen ver⸗ 
einigen, welche jeder der kontrahirenden Staaten von der jährlich auf⸗ 
kommenden und der Gemeinſchaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an 
Zollgefaͤllen in Abzug bringen kann. 3 

Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption priva⸗ 
tiver Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, von den Gehalten und 
Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrechnung kom⸗ 
men, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchaͤfte fuͤr den Zolldienſt zu 
ihren Amtsgeſchaͤften uͤberhaupt entſpricht. 

Man wird ſich mit der Herzoglich-Naſſauiſchen Regierung uͤber allge⸗ 
meine Normen vereinigen, um die Beſoldungsverhaͤltniſſe der Beamten 
bei den Zollerhebungs- und Aufſichtsbehoͤrden auch in Beziehung auf das 
Herzogthum Naſſau in moͤglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 


Art. 27. Die kontrahirenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht 
zu, den Hauptzollaͤmtern auf den Grenzen anderer Vereinsſtagten Kontroleure 
beizuordnen, welche von allen Geſchaͤften derſelben und der Nebenaͤmter in Ber 

ziehung auf das Abfertigungsverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu 
nehmen, und auf Einhaltung eines geſetzlichen Verfahrens, imgleichen auf die 
Abſtellung etwaniger Maͤngel einzuwirken, uͤbrigens ſich jeder eigenen Verfuͤgung 
zu enthalten haben. 

Einer naͤher zu verabredenden Dienſtordnung bleibt es vorbehalten, ob 

und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 
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i Art. 28. Der Herzoglich-Naſſauiſchen Regierung ſteht das Recht zu, 
an die Zolldirektionen der kontrahirenden Vereinsſtagten, wie umgekehrt den letz⸗ 
teren an die Herzoglich-Naſſauiſche Zolldirektion, Beamte zu dem Zwecke abzu⸗ 
ordnen, um ſich von allen vorkommenden Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf 
die durch den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, voll 
ſtaͤndige Kenntniß zu verſchaffen. Das Geſchaͤftsverhaͤltniß dieſer Beamten wird, 
übereinftimmend mit demjenigen, welches für die Abgeordneten bei den Zolldirek⸗ 
tionen der anderen Vereinsglieder bereits beſteht, durch eine beſondere Juſtruk⸗ 
tion naͤher beſtimmt werden, als deren Grundlage die unbeſchraͤnkte Offenheit 
von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten fungiren, in Bezug 
auf alle Gegenſtaͤnde der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung, und die Erleichterung 
jedes Mittels, durch welches fie ſich die Information hierüber verſchaffen koͤn⸗ 
nen, anzuſehen iſt, waͤhrend andererſeits ihre Sorgfalt nicht minder aufrichtig 
dahin gerichtet ſeyn muß, eintretende Anſtaͤnde und Meinungsverſchiedenheiten 
auf eine dem gemeinſamen Zwecke und dem Verhaͤltniſſe verbuͤndeter Staaten 
entſprechende Weiſe zu erledigen. a 

Die Miniſterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
einsſtaaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft über 
die gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten mittheilen, und in ſofern zu dieſem 
Behufe die zeitweiſe oder dauernde Abordnung eines höheren Beamten, oder die 
Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevollmächtigten 
beliebt würde, fo iſt demſelben nach dem oben ausgeſprochenen Grundſatze alle 
Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤltniſſen der gemein: 
ſchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewähren. 5 


Art. 29. Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke 
gemeinſamer Berathung eine Zuſammenkunft der von den Vereinsſtaaten abzu⸗ 
ordnenden Bevollmaͤchtigten Statt. 

Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz⸗ 
Bevollmaͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem übrigens 
kein Vorzug vor den uͤbrigen Bevollmaͤchtigten zuſteht. f 

Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Nuͤckſicht 
auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgenden Konferenz 
zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 


Art. 30. Vor die Verſammlung dieſer Konferenz-Bevollmaͤchtigten 

ehoͤrt: 

or a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Ausfuͤhrung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber⸗ 
einkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder 
dem andern Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits im Laufe 
des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien und oberſten 
Verwaltungsſtellen geführten Korreſpondenz erledigt worden find; 

p) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern über die gemein⸗ 
fhaftlihe Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zollbehoͤrden 
aufgeftellten, durch das Central⸗Buͤreau vorzulegenden Nachweiſungen, 

f wie 


N 


5 


wie ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe angemeſſenen 
Pruͤfung erheiſcht; i 

c) die Berathung uͤber Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 
Staats⸗Regierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollordnung, 
des Zolltarifs und der Verwaltungs⸗Organiſation, welche von einem der 
kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht worden, uͤberhaupt uͤber die 
zweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Handels⸗ 
und Zollſyſtems. 

Art. 31. Treten im Laufe des Jahres außer der gewoͤhnlichen Zeit der 
Verſammlung der Konferenz-Bevollmaͤchtigten außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten 
erheiſchen, ſo werden ſich die kontrahirenden Theile daruͤber im diplomatiſchen 
Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤch⸗ 


ligten veranlaſſen. 


. Art. 32. Den Aufwand für die Bevollmaͤchtigten und deren etwaige 
Gehuͤlfen beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtvereins, welches ſie abſendet. 


Das Kanzleidienſtperſonale und das Lokale wird unentgeldlich von der Regie⸗ 


rung geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtattfindet. 
Art. 33. Die Herzoglich-Naſſauiſche Regierung verpflichtet ſich zu den⸗ 
jenigen Maaßregeln, welche erforderlich ſind, damit nicht die Zolleinkuͤnfte des 
Geſammtvereins durch die Einführung und Anhaͤufung geringer verzollter Waa⸗ 
renvorraͤthe beeinträchtigt werden. 


Art. 34. Fuͤr den Fall, daß andere deutſche Staaten den Wunſch zu 
erkennen geben ſollten, in den Zollverein aufgenommen zu werden, erklaͤren ſich 
die hohen Kontrahenten bereit, ſo weit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung der 
beſonderen Intereſſen der Vereinsmitglieder moͤglich erſcheint, dieſem Wunſche 
durch deshalb abzuſchließende Vertraͤge Folge zu geben. 

Art 35. Auch werden ſie ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit 
anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung 
und Erweiterung zu verſchaffen. Er 

Art. 36. Alles, was fih auf die DetailAusführung der in dem gegen: 
waͤrtigen Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll 
durch gemeinſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. 

Art. 37. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages, welcher mit dem 
Iſten Januar 1836. in Ausführung gebracht werden ſoll, wird vorläufig bis zum. 
Iſten Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit und ſpaͤteſtens 
zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er auf 12 Jahre, und 
ſo fort von 12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. : 


0 


Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 


in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtagten über gemeinſchaftliche 


Maaßregeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Art. 19. der deut⸗ 
ſchen Bundesakte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen Zoll⸗ 
vereins vollſtaͤndig erfuͤllen. 
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Auch ſollen im Falle etwaniger gemeinſamer Maaßregeln uͤber den freien 
Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmtlichen deutſchen Bundesſtaaten die betreffen⸗ 
den Beſtimmungen des nach gegenwaͤrtigem Vertrage beſtehenden Vereinstarifs 
demgemaͤß modiſtzirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifkation der hohen kontrahi⸗ 
renden Hoͤfe vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſoll 
mit moͤglichſter Beſchleunigung in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 10ten Dezember 1835. 


Alvensleben. v. Wilkens. Frh. Schaͤffer⸗Bernſtein. Magdeburg. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) (L. S.) 
Albrecht Friedri Heinrich Theodor Ludwi einrich Ludwi 

Eichhorn. 1 n Sch ede, se 7 819 5 


ierſack. 


(L. S.) (L. S.) 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratiftzirt, und die Ratifikations⸗Urkunden deſſelben 
find am 24ſten Februar zu Berlin ausgewechſelt worden. : 


(No. 1698.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten Februar 1836.) die Verkeihung der revi⸗ 
dirten Staͤdteordnung vom 17ten Maͤrz 1831.-an die Stadt Punitz im 
Großherzogthume Poſen betreffend. 


Au Ihren Bericht vom 28ſten v. M. will Ich der Stadt Punitz im Groß⸗ 
herzogthume Poſen, dem Wunſche derſelben gemäß, die revidirte Staͤdteordnung 
vom 17ten März 1831. verleihen und ermaͤchtige Sie, den Ober⸗Praͤſidenten der 
Provinz mit deren Einfuͤhrung zu beauftragen. 


Berlin, den 13ten Februar 1836. 
EEE Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Rochow. 


Druckfehler⸗ Berichtigung. 


Seite 9. F. 1. Z. 5. iſt zu leſen ſtatt: „auch auf Vergleiche“ „auch aus Ver: 
gleichen“ und 
F. 2. Z. 1. ſtatt: „von Zeitkauf⸗ der Lieferungs⸗Vertraͤgen“ „von Zeit⸗ 
3 kauf⸗ oder Lieferungs⸗Vertraͤgen“, welcher letztere 
Druckfehler nur in wenigen Exemplaren vorkoͤmmt. 


